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Protokoll der Gemeindeversammlung 18. 11. 2018 

 

Es sind ungefähr 50 Personen im Gemeindesaal der Schloßkirche Am Alten Markt 9 in Ahrensburg 

erschienen. 

 

TOP 1: Begrüßung: 

Herr Meißner: Liebe Mitglieder unserer Gemeinde, liebe Gäste! Im Namen des 

Kirchengemeinderates begrüße ich Sie alle zu unserer diesjährigen Gemeindeversammlung, die wir 

mit einer Andacht beginnen, die Herr Pastor Okun vorbereitet hat. 

 

Oliver Okun hält eine Andacht zu Elisabeth von Thüringen (1207 – 1231), die am 17.11. starb 

und am 19.11. bestattet wurde und ihren Heiligengedenktag hat.  

 

TOP 2: Hinweise auf Ordnung und Aufgaben einer Gemeindeversammlung: 

Herr Meißner: Mit dieser Andacht haben wir unsere Gemeindeversammlung eröffnet. Wir tagen 

öffentlich und alle sind herzlich willkommen, zur aktiven Teilnahme aber sind nur Gemeindeglieder 

berechtigt. Wir haben zu dieser Gemeindeversammlung fristgemäß eingeladen und die vorläufige 

Tagesordnung bekannt gegeben. Eine Gemeindeversammlung berät über Angelegenheiten der 

Kirchengemeinde, nimmt den Bericht des Kirchengemeinderates entgegen und kann Entscheidungen 

des Kirchengemeinderates anregen sowie Anfragen und Anträge an den Kirchengemeinderat stellen. 

Der Kirchengemeinderat hat seine Entscheidungen über Anregungen, Anfragen und Anträge 

innerhalb von drei Monaten der Gemeinde bekannt zu geben. 

 

TOP 3: Wahl des Sitzungsvorsitzes:  

Die Gemeindeversammlung hat eine Person zu wählen, die den Sitzungsvorsitz übernimmt.  

Der Kirchengemeinderat schlägt Herrn J. Hansen vor. Sie haben die Möglichkeit, weitere Personen 

für den Sitzungsvorsitz zu nominieren.  

 

Mit Mehrheit angenommen. 

 

TOP 4: Wahl der Protokollantin / des Protokollanten: 

Unserer kirchlichen Ordnung entsprechend hat ein Mitglied des Kirchengemeinderates das Protokoll 

zu führen. Frau Pastorin Sieg wäre bereit, diese Aufgabe zu übernehmen. Ich bitte um Ihre 

Zustimmung. 

 

Mit Mehrheit zur Protokollantin gewählt.  

Danke, Frau Sieg 

 

Damit übergebe ich den Sitzungsvorsitz an Jan Hansen.  

 

TOP 5: Berichte: 

Herr J. Hasen: Wir haben diese Gemeindeversammlung so geplant, dass zunächst der KGR-

Vorsitzende, Herr Meißner, und dann seine Stellvertreterin, Frau Pastorin Sieg berichten werden, 

gefolgt von den Berichten der Ausschussvorsitzenden oder denen, die von ihnen damit beauftragt 

wurden. 
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Bericht des Vorsitzenden: 

1.1.1 Wir freuen uns, dass im Juli diesen Jahres Frau Pastorin Kropf nach Ahrensburg umgezogen 

ist und danken den Verantwortlichen in Kirchenkreis und Landeskirche, dass sie Regelungen 

zugestimmt haben, die es möglich machten, dass Frau Kropf jetzt in Ahrensburg wohnt und auf einer 

vollen Stelle arbeiten kann. 

  

1.1.2 Die Kirchengemeinderatsmitglieder Frau Jessica Heinrich und Frau Ursula-Inga Mühlfeld 

sind aus dem Kirchengemeinderat ausgeschieden. In einem Kirchengemeinderat darf die Anzahl der 

Pastorinnen und Pastoren zusammen mit maximal einer Mitarbeiterin oder einem Mitarbeiter nicht 

mehr als ein Drittel des Kirchengemeinderates betragen (Artikel 30 Absatz 5 der Verfassung). Bei 

fünf Pastorinnen und Pastoren und einem Mitarbeiter muss unser KGR deshalb mindesten 18 

Mitglieder haben, so dass zwei Mitglieder nach zuberufen waren. Trotz intensiver Suche haben wir 

nur Männer gefunden, die zur Mitarbeit bereit waren und die der Kirchengemeinderat dann berufen 

hat. Ich bitte die beiden neuen KGR-Mitglieder kurz aufzustehen: Herr Martin von Ivernois und Herr 

Jürgen Wahl. Danke, für Eure Bereitschaft, im KGR mitzuarbeiten. In einem Gottesdienst haben wir 

den beiden ausgeschiedenen Mitgliedern für ihren Dienst gedankt und die beiden neuen in ihr Amt 

eingeführt. Leider hat sich die Zusammensetzung des KGR nun auf  8 Frauen und 10 Männer 

verändert.  

 

1.2  Auf der letzten Gemeindeversammlung wurden folgende Anträge an den 

Kirchengemeinderat gestellt: 

 

1.2.1 Für die St. Johanneskirche soll ein neues Beleuchtungskonzept unter Einbeziehung des 

Denkmalschutzes erarbeitet werden. Das Konzept soll zwei Anforderungen berücksichtigen 

• Verbesserung der Ausleuchtung im Kirchenschiff 

• Installation von Scheinwerfern zur speziellen Ausleuchtung bei Veranstaltungen. 

   

1.2.2 Überarbeitung des Kirchenblattes (Format, Layout und die inhaltliche Ausrichtung). 

Finanzierung zusätzlicher Kosten durch Akquisition von Werbung. 

    

1.2.3 Lautsprecher/ Mikrophone in St. Johannes an Lesepult und Kanzel. 

    

1.2.4 Überprüfung und Verbesserung der Lautsprecheranlage in der Schloßkirche. 

    

1.2. Wir haben verabredet, dass Hans-Peter Hansen, Jan Hansen und Florian Lemberg kurz 

berichten, wie wir mit diesen Beschlüssen umgegangen sind. 

 

Hans-Peter Hansen:  

Zu 1.2.1. Der Bauausschuss hat sich dieses Themas an St. Johannes zu eigen gemacht und sich mit 

Kirchenkreises, Denkmahlschutz, Förderverein und KGR-Mitgliedern versucht abzustimmen, was 

etwas zäh läuft.   

 

Zu 1.2.2. Florian Lemberg: Es gibt eine AG, das eine erste Version eines neuen Kirchenblattes 

entworfen hat, leider noch nicht so, dass wir etwas präsentieren könnten. Sie hat sich mit Umfang 

und andere Verteilungsart befasst, was finanzielle Auswirkungen hat, die der KGR letztlich 

entscheiden muss.  
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Zu 1.2.3. Jan Hansen: Es gibt zwei Mikrofone in St. Johannes, die derzeit erprobt werden. Es wird 

geprüft, wie die bestehende Anlage optimiert wird. An der Schloßkirche wurde sich erstmal auf dem 

Saal konzentriert. Das neue Mischpult hat hoffentlich die Sprachverständlichkeit gesteigert. Die 

Schloßkirche soll folgen.  

Herr Meißner weiter mit dem Bericht 

 

1.3 Die Kirchengemeindeordnung schreibt vor (§ 28 KGO), dass der Kirchengemeinderat in der 

Regel in nichtöffentlicher Sitzung tagt. Er kann aber beschließen, in öffentlicher Sitzung zu tagen, 

allerdings nicht zu Tagesordnungspunkten, bei denen - ich zitierte: “... überwiegende kirchliche 

Interessen dies ausschließen. Dies ist insbesondere der Fall bei Personalangelegenheiten, 

Grundstücksgeschäften, der Vergabe von Aufträgen oder bei Angelegenheiten, die die persönlichen 

oder wirtschaftlichen Verhältnisse Einzelner berühren...” Zitatende. Unser KGR hat sich 

entschieden, seine Arbeit so transparent wie nur irgend möglich zu gestalten und lädt bei jeder 

Sitzung auch zu einem öffentlichen Teil ein. Die Sitzungstermine und die Tagesordnung des 

öffentlichen Teils werden fristgerecht durch Aushang in unseren Schaukästen bekannt gegeben. Wir 

würden uns freuen, wenn der Kreis derer, die schon jetzt kommen, sich noch erweitert. 

  

1.4 Personalia 

1.4.1 Herr W. Krüger, der in einer der Gottesbuden wohnte und im Gartenholz Gärtnerarbeiten 

versah, ist in die Nordheide verzogen und wir haben den Arbeitsvertrag mit ihm einvernehmlich 

gelöst. 

 

1.4.2 Ein Urgestein unserer Gemeinde, der noch mit 10 Stunden beschäftigte Küster im Hagen, 

Herr M. Rößler, ist schwer erkrankt und konnte in einer Notoperation im UKE gerettet werden. 

Pastorin A. Botta hat ihn am vergangenen Mittwoch wieder nach Hause geholt, wo er sich langsam 

erholt. Er lässt alle herzlich grüßen und wir wünschen ihm alle gute Genesung 

 

1.5 Bei dem Ringen um die Zukunft der St. Johanneskirche hatte es auch Konflikte zwischen 

denen, die für den Erhalt der Kirche kämpften und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Gemeinde gegeben. Nach der Konstituierung unseres Kirchengemeinderates hatten manche von 

ihnen das Gefühl, - ich zitiere - “die Feinde von gestern sind die Herren von heute”. Eine intensive 

Begegnung zwischen ihnen und dem Kirchengemeinderat hat geholfen, diese Spannungen 

abzubauen. Dieses Treffen wurde von beiden Seiten auch im Hinblick auf die Zusammenarbeit 

insgesamt als konstruktiv verstanden und es wird z.Z. geprüft, ob ein weiteres Treffen stattfinden 

soll. 

 

1.6 Da immer mehr Menschen erkennen, dass sie an Glutenintoleranz leiden und deshalb nicht an 

unseren Abendmahlsfeiern teilnehmen konnten, hatte der KGR - wie schon in der letzten 

Gemeindeversammlung kurz berichtet - beschlossen, dass in unserer Gemeinde bei allen 

Abendmahlsfeiern nur noch glutenfreie Hostien verwendet werden. Wenn Sie in Ihrem Verwandten- 

oder Freundeskreis Mensch kennen, die auch darunter leiden, machen Sie sie bitte auf diese 

Änderung aufmerksam. 

 

1.7 Ein uns wichtiges Vorhaben hat sich leider nicht verwirklichen lassen. In Zusammenarbeit mit 

dem Waldgut Hagen sollte einmal in der Woche auf den Parkplätzen unseres Gemeindezentrums im 

Hagen ein Wochenmarkt stattfinden. Nach anfänglich guten Prognosen haben die potentiellen 

Marktbeschicker aber entschieden, dass sich ein Wochenmarkt dort für sie nicht lohnt. 
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1.8 Auf einer Außentagung vom 16. - 18. März haben wir uns schwerpunktmäßig  

- mit der Vorarbeit für die Erarbeitung eines Schutzkonzeptes zur Prävention und Intervention bei 

sexueller Gewalt,  

- mit Überlegungen zu einer “Zukunftswerkstatt” - wie können wir uns eine Verbesserung unseres 

Gemeindelebens vorstellen? 

- mit Plänen für zur Überwindung der Folgen des Missbrauchsskandals und  

- mit Fragen der Zusammenarbeit und der Gestaltung der KGR-Arbeit beschäftigt.  

Wir haben Herrn Fuhrmann gebeten, nachher die Arbeit am Schutzkonzept vorzustellen, Frau Dr. 

Tuch wird aus der “Zukunftswerkstatt” berichten und dann halten wir einen kurzen Rückblick auf 

den Gottesdienst am 28. Oktober zu dem Thema: “Gemeinsam Wege finden 

 

1.9 In der Zeit der damals sehr kontrovers geführten Auseinandersetzungen um den Erhalt der St. 

Johanneskirche gründete sich der “Förderverein St. Johannes Ahrensburg”, der sich in einem Vertrag 

mit dem Kirchengemeinderat verpflichtete, Kosten zu übernehmen, die es ermöglichten, die Kirche 

offen zu halten. Unsere Gemeinde verdankt dem Förderverein, dass in und um die St. Johanneskirche 

das Gemeindeleben erhalten werden konnte und sogar immer lebendiger wurde. Wir bitten alle 

Mitglieder unserer Gesamtgemeinde, sich durch ihre Spenden und Mitarbeit an dem Fortbestand des 

Fördervereins zu beteiligen. Der Vertrag zwischen Förderverein und Gemeinde läuft zum 31.12.2019 

aus. Da die Unterstützung des Fördervereins für den Erhalt von St. Johannes unabdingbar ist, haben 

wir uns verständigt, mit Verhandlungen über eine Verlängerung des Vertrages schon Anfang des 

neuen Jahres zu beginnen und der KGR hat bereits beschlossen, wer für ihn an den Beratungen 

teilnehmen soll.  

 

Schlusswort:  

Wenn die stellvertretende Vorsitzende des KGR, Frau Pastorin Sieg, ihren Bericht erstattet hat, wird 

Herr Garthe, der Vorsitzende unseres Finanzausschusses, von notwendigen Überlegungen zur 

Finanzentwicklung unserer Gemeinde berichten. Wir möchten gerne erreichen, dass Sie alle 

verstehen, welche Möglichkeiten, aber auch Grenzen in absehbaren Finanzentwicklungen stecken. 

Daran anschließend folgen die Berichte aus den Ausschüssen. 

  

2. Bericht der stellvertretenden Vorsitzenden 

Vom Kirchengemeinderat gutgeheißen und unterstütz haben in der St. Johanneskirche zwei 

Ausstellungen stattgefunden:  

Im Mai die Ausstellung „Neue Anfänge nach 45“ mit zwei vertiefenden Vorträgen und derzeit: „Wir 

scheuen keine Konflikte“ über die Arbeit des zivilen Friedensdienst mit einem Vortrag „Praktische 

Konfliktarbeit in Krisengebieten“ von Frau Ute Wagner-Oswald.  

In beiden Fällen ist dem Förderverein der St. Johanneskirche zu danken für viel Engagement und für 

Flexibilität. Es ist auch so, dass durch Neues, das in der St. Johanneskirche durch die 

einvernehmliche Kooperation von Kirchengemeinde und Förderverein möglich wird, es auch zu 

Koordinierungsaufwand und Einschränkungen kommt, die von allen mitgetragen werden müssen 

und auch werden. Die Absprachen haben nicht immer geklappt; grade in der letzten Woche hat uns 

die Einsicht ereilt, dass die Termine in der St. Johanneskirche mit dem zentralen Kalender im 

Kirchenbüro eingetragen werden müssen.  

Aus der Geschäftsführung muss hier nicht berichtet werden, denn es ist das, was geregelt werden 

muss, aber keinen KGR-Beschluss braucht. Einen beispielhaften Einblick möchte ich doch geben: 

Wir sind verpflichtet, unseren Baumbestand alle zwei Jahre professionell kontrollieren zu lassen und 
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den Pflegebedarf auch umzusetzen. Letztes Jahr im November habe ich den Baumkontrolleur 

begleitet und kenne jetzt jeden Baum der Kirchengemeinde, und das sind viele, persönlich. Dieses 

Jahr versucht, die nötigen Pflegearbeiten in die Wege zu leiten. Das ist gar nicht so einfach, denn 

diese Firmen sind viel beschäftigt. In diese Baumkontrolle und -pflege gehen jedes Jahr ca. 2000 – 

3000€.  

 

3. Bericht aus dem Finanzausschuss  

 

Fabian Garthe: man soll mit einer guten Nachricht anfangen: die Sonderausschüttung 2017 von 

betrugen 32402€ Rücklage Schloßkirche, 

 

Die PPT zur Entwicklung der Finanzen in den nächsten fünf Jahren ist nicht so erfreulich. Für die 

Darstellung ist wichtig zu wissen, dass Entnahmen aus Rücklagen als Einnahmen gewertet werden. 

Die Kirchensteuerzuweisungen gehen leider etwas runter; darauf haben wir keinen Einfluss. Wir 

müssen uns an der mittelfristigen Finanzplanung des Kirchenkreises orientieren. Die Zahl der 

Wohnbevölkerung und der Gemeindegliederzahl geht auseinander. Die Mitgliederzahl sinkt. 

Allerdings ist in der bisherigen Prognose die Bevölkerungsentwicklung bzw. Altersstruktur der 

Gemeindemitglieder nicht eingerechnet, sie kann also weiter sinken. Außerdem sind die 

Ausschüttungen aus der Stiftung Altersvorsorge nicht mehr sicher, ebenso nicht, wie weit der 

Kirchenkreis diese Ausfälle durch Rücklagenentnahme ausgleichen wird: 

 

Aufwendungen:  
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Aufwendungen mit Tilgungen 
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Entwicklung der Aufwendungen 2019-2022 

 

 
 

Einnahmen  
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Einnahmen mit Rücklagenentnahme 

 

 
 

Entwicklung der Erträge 2019-2022 
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Kirchensteuerzuweisungen Entwicklung 2019-2022 

 

 
 

 

Entwicklung der Kirchenmitglieder seit 1992 
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Entwicklung der Kirchenmitglieder im Vergleich zur Einwohnerzahl seit 1992 
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Altersstruktur der Kirchengemeinde Ahrensburg 

 

 
 

 

Haushaltsentwicklung 2019 -2022 
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Haushaltsentwicklung ohne Tilgung und Rücklagenentnahme 

 
 

 

 

Zuweisungen des Kirchenkreises 
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Zuweisung ohne Rücklagenausgleich des KK  

 

 
 

 

Haushaltsentwicklung ohne Tilgung, Rücklagen und ohne Ausgleich durch KK  
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Haushaltsentwicklung mit Anpassung des Stellenplanes 

 
 

 

Aussprache: 

Herr Ott: Letzte Grafik: Sehe ich es richtig, dass der Unterschied zwischen gelb und rot durch 

Entnahme aus Rücklagen zustande kommt. Es müsste bei der Entnahme aus Rücklagen 

berücksichtigt werden, ob sie für Schuldentilgung verwendet wird oder ausgegeben werden. Das 

müsste differenzierter betrachtet werden.  

Um das zu beantworten müsste in die Zahlen und nicht in Grafiken gucken. 

 

Herr Klaus Tuch: Die Schulstraße hat sich aus meiner Sicht nicht bewährt. Grundstücke sollten nicht 

verkauft werden. 

Herr Garthe: Wir haben beim Bau Pech gehabt, aber trotzdem erhebliche Einnahmen. Wenn die 

Kredite abbezahlt sind, sind sie eine gute Einnahmequelle.  

Herr Aschmann: Welche Möglichkeiten hat der KGR auf die Immobilien einwirken. Können neue 

Schulden aufgenommen werden, um weitere Immoblilien zu kaufen.  

Herr Garthe: Das ist möglich. Es gibt aber keine konkreten Überlegungen. Solange wir noch ein 

laufendes Darlehn haben, wird es nicht gehen.  

 

4. Bauausschuss 

 

Herr H.-P. Hansen: Der Bauausschuss hat den 200000€ umfassenden Bauhaushalt zu bearbeiten. 

Durch die Rücklagen ist die Durchführung von Bauvorhaben gut abgesichert. Die Turmsanierung ist 

durchgeführt, allerdings gab es keine Zuschüsse.  

Weitere Aufgaben waren die Herrichtung der Pastorate, sowie ein Amtszimmer für Frau Pastorin 

Sieg. Die Aufarbeitung der Fenster des Gemeindesaals Am Alten Markt 9 ist für 2019 vorgesehen.  

Die Vermietung von Gemeinderäumen – wie im Hagen an eine Gruppe des Waldkindergartens der 

AWO - ist eine gute Idee, weil wir Mieten bekommen, doch die Mieter haben auch Ansprüche; so 
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am Hagen ein Carport. Oder sie fordern die Aufarbeitungen der Baumängel an den Miethäusern in 

der Schulstraße 9-11. Im kommenden Jahr widmen wir uns St. Johannes.  

 

Herr Meißner präzisiert „Carport für den Waldkindergarten“: Es geht um einen Dach vor der 

Hintertür, damit die Kinder ihre nassen Klamotten vor der Tür ausziehen können.  

 

5.  Personalausschuss  

 

Pastorin U. Sieg: In 2017 hatten uns zwei Mitarbeitende im Büro verlassen: Herr Jörg Hartmann und 

Frau Katja Möller. Neu eingestellt wurde Anke Dehn. Die Neubesetzung einer weiteren Stelle, die 

dann auch Frau Sabine Schomakers Arbeit übernehmen wird, wenn diese im Sommer 2019 in 

Pension geht, hat sich verzögert, weil geklärt werden musste, was gebraucht wird und was wir 

bezahlen können. Grade die Finanzen – Sie haben die Ausführungen von Herrn. Garthe gehört – 

zwangen uns, Wünsche wie z.B. Betreuung der immer umfangreicher werdenden Sozialen Medien, 

Homepage etc. oder Betreuung Ehrenamtlicher, Ausdehnung der Öffnungszeiten zurück zu stellen 

und nur eine halbe Stelle ausschreiben, was im Dezember erfolgen soll. Wir könnten jetzt auch mehr 

bezahlen, aber wir müssen unser Personal auch in 15 Jahren noch bezahlen können.  

 

6. PR-Ausschuss  

 

Herr Florian Lemberg: Der PR/IT Ausschuss sollte eigentlich Kommunikationsausschuss heißen, 

weil alles was wir tun und im letzten Jahr getan haben, sich um Kommunikation drehte – innerhalb 

der Gemeinde mit Ihnen/Euch und außerhalb. 

  

Letztes Jahr stand ich hier und habe Sie/Euch aufgefordert sich an der Auswahl eines neuen 

Gemeindelogos zu beteiligen. Wir haben so viele liebevolle, farbenfrohe, professionell gestaltete 

Einsendungen bekommen, dass uns die Auswahl extrem schwer fiel und letztlich haben wir das beste 

Logo ausgewählt. Heute sehen Sie, seht Ihr das neue Logo schon wie selbstverständlich hier hängen. 

Großartig. 

  

Außerdem haben wir weiterhin an der Neugestaltung und Neuausrichtung zweier weiterer 

Kommunikationskanäle gearbeitet: Kirchenblatt und Internetauftritt sind deutlich in die Jahre 

gekommen und brauchen nicht nur einen neuen Anstrich. Das war ja auch hier im letzten Jahr schon 

Thema. Neugestaltungen brauchen aber Zeit: Gemeindegruppen müssen eingebunden werden, 

Entwürfe diskutiert, verworfen und wieder neu gemacht werden. Bleiben Sie gespannt – es wird 

einiges neues kommen. 

  

Zum Ende möchte ich gerne an Sie/Euch appellieren – bleiben Sie uns gewogen, haben Sie Geduld 

mit uns und gehen Sie ins Gespräch mit uns. Nicht nur unter fragen@kirche-ahrensburg.de haben wir 

immer ein offenes Ohr für Sie und Euch. 

  

Herr Dr. Tuch: Warum war diese Veranstaltung nicht im Gemeindeblatt angekündigt.  

Herr Lemberg: Das war eine Panne! Es mussten ganz viele Artikel verschoben werden, dabei ist die 

Gemeindeversammlung untergegangen.  

Herr Dr. Tuch: Nr. 100 soll in einem neuen Auftritt erscheinen. Das haben wir damals für eine 

Illusion gehalten. Dass aber auch die Nr. 102 noch im alten Bild erscheint, enttäuscht mich doch. Es 

müssen Schritte für die Gemeinde sichtbar werden. Herr Lemberg bittet um Geduld.  

mailto:fragen@kirche-ahrensburg.de
mailto:fragen@kirche-ahrensburg.de


16 

 

7. Gemeindeausschuss  

 

Frau Dr. Tuch: Wir suchen Ehrenamtliche (zeigt einen Briefkasten vor, den die nutzen können) die 

Lust haben mitzuwirken, aber nicht mit dem Internet vertraut sind, können hier die Adresse 

hinterlasse.  

Die Begrüßung von Neuzugezogenen ist ausgesetzt bis der KK Adresslisten zur Verfügung stellen 

kann, in denen Zuzug und Umzug unterschieden werden kann. Es gab Fragebogenaktion in Gruppen: 

Verweis auf die Stellwand im Flur.  

 

Frau Lahann: Könnten die Neuzugezogenen auch durch einen Besuchsdienst angesprochen werden? 

Frau Elisabeth Tuch: Das Problem sind die Adressen. Besuchsdienst gibt es für Geburtstage, der 

auch neue Ehrenamtliche gebrauchen kann, gerne auch Männer.  

Herr Quaas: Der Besuch der Gemeindeglieder ist eine Aufgabe der ganzen Gemeinde.  

 

8. Kirchenmusik  

 

Herr Fornoff in Absprache mit Fabian Garthe: Viel schöne Kirchenmusik, das wichtigstes steht in 

den beiden Flyern, die ausliegen. Wir haben einen Beschluss im KGR gefasst über die Neufassung 

des Vertrages über die Finanzierung der Kirchenmusik an St. Johannes, mit der Folge, dass die 

Honorarkosten für den Chorleiter komplett übernommen werden. 

 

Herr Dr. Tuch: Gute Wünsche an den Chorleiter Edzard Burchards, der erkrankt ist. Er leitet den 

Projektchor Stormarn mit der Krönungsmesse am Dienstag, 20.11.2018 in Großhandsdorf.  

 

Herr Quaas: Vorschlag eines Open Air-Gottesdienst im Neubaugebiet Erlenhof.  

 

9. Jugendausschuss  

 

Klaus Fuhrmann: Die Evangelische Jugend Ahrensburg ist der Jugendverband innerhalb unserer 

Kirchengemeinde, dessen Leitungsgremium, der Jugendausschuss, die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen satzungsgemäß gestaltet und verantwortet. Mitglieder des Jugendausschusses sind 

zurzeit sieben gewählte Vertreter*innen der Jugendlichen unserer Kirchengemeinde, Pastorin Susann 

Kropf als Beauftragte für die Jugendarbeit, Jan Hansen und Margit Kreß als Mitglieder des KGR und 

ich selbst als Vorsitzender. Der Jugendausschuss hat im laufenden Jahr bisher fünf Mal getagt. 

Eines der wesentlichen, im Kinder- und Jugendhilfegesetz im SGB VIII verbrieften Grundrechte von 

Jugendlichen ist das Recht auf Förderung ihrer persönlichen Entwicklung. Die Evangelische Jugend 

Ahrensburg begegnet dem mit einer großen Angebotspalette von Veranstaltungen und einem großen 

Team von aktuell ca. 25 ausgebildeten, engagierten und aktiv ehrenamtlich tätigen 

Jugendgruppenleiterinnen und Jugendgruppenleitern (JGLs) mit Juleica und weiteren ca. 25 

ehrenamtlichen angehenden JGLs unter meiner Leitung. Gemäß der Vereinbarung der 

Kirchengemeinde mit dem Kreis Stormarn über die Gewährleistung des Schutzauftrags bei 

Kindeswohlgefährdung nach §8a SGB VIII, haben alle Haupt- und Ehrenamtlichen in der 

Jugendarbeit eine persönliche Selbstverpflichtungserklärung zur Prävention vor sexualisierter Gewalt 

abgegeben, die regelmäßig in eigens zu diesem Zweck entwickelten Seminaren gemeinsam mit 

Fachkräften des Kirchenkreises Hamburg-Ost erarbeitet wird. Unsere Teamer*innen nehmen 

regelmäßig an internen und externen Fortbildungen teil, zumeist solchen des Kreisjugendrings 

Stormarn e.V. oder der Arbeitsstelle Evangelische Jugend des Kirchenkreises Hamburg-Ost. In der 
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vielfältigen Arbeit mit den ihnen anvertrauten Kindern und Jugendlichen beziehen sie Stellung und 

vermitteln Werte, die in der evangelischen Jugendarbeit anerkannt sind. 

Im zurückliegenden Jahr konnte die Evangelische Jugend Ahrensburg eine Vielzahl 

unterschiedlicher Angebote und Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche initiieren und 

realisieren. Neben regelmäßig wöchentlich stattfindenden Gruppenangeboten gab es zahlreiche 

Einzelveranstaltungen und Events, Jugendgottesdienste und Andachten, Projektangebote, 

außerschulische Jugendfortbildungen, Tagesausflüge und Jugendfreizeitfahrten. Unsere 

Teamer*innen wirkten auch in weiteren Arbeitsfeldern der Gemeindearbeit mit, u.a. in der 

Flüchtlingshilfe, bei Familiengottesdiensten, bei der Kinderkirche oder bei den Kinderbibeltagen. 

Zum geleisteten Aufgabenspektrum zählten darüber hinaus Beratungstätigkeiten, Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen, die Vernetzung mit dem Konfirmandenunterricht, administrative 

Tätigkeiten, Mitarbeit in Arbeitskreisen, Ausschüssen und Gremien sowie die Zusammenarbeit mit 

Fachstellen des Kirchenkreises Hamburg-Ost und des Kreises Stormarn. Wer mehr darüber erfahren 

möchte kann dies auch auf der Homepage der Kirchengemeinde unter kirche-ahrensburg.de oder auf 

der Homepage der Evangelischen Jugend unter evj-ahrensburg.de nachlesen. 

Im vergangenen Jahr absolvierten 12 Jugendliche unseren internen einjährigen Fortbildungskurs für 

angehende Teamer*innen in der Jugendarbeit, der dem TeamerCard-Kurs der Nordkirche entspricht, 

sechs weitere junge Frauen und Männer besuchten eine Fortbildung zur Erlangung der 

Jugendgruppenleiter-Card Juleica. Und fünf Teamer*innen haben Zeit und Lust Herrn Baltissen 

beim Küsterdienst an der Schloßkirche zu unterstützen; sie werden von ihm in allen wichtigen 

Bereichen entsprechend geschult und eingesetzt. 

Zurzeit sind unsere Teamer*innen in der Jugendarbeit besonders eingespannt und nicht selten 

kommen sie wegen zusätzlicher schulischer Belastungen in Konflikte, was ihr Zeitmanagement 

angeht. Anfang November gestalteten sie beispielsweise einen großen Begrüßungsgottesdienst in der 

Schloßkirche für alle neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden; sie wirkten mit beim Gang des 

Erinnerns am 9. November; letzten Sonntag gestalteten sie den Eröffnungsgottesdienst der 

Ökumenischen Friedensdekade in der St. Johanneskirche und heute beim Friedensgebet am 

Volkstrauertag waren sie ebenfalls maßgeblich beteiligt. Kommende Woche steht der Jugendtag am 

Buß- und Bettag auf dem Programm, dann folgen drei große Kreativtage für Kinder und Jugendliche 

in der Jugendetage, am 1. Dezember sind Teamer*innen beim Adventsbasar im Kirchsaal Hagen 

beteiligt und am 1. Advent haben alle traditionell wieder einen Großeinsatz beim Weihnachtsmarkt 

an der Schloßkirche. Und so ähnlich wird es im neuen Jahr weitergehen. Und nicht nur in den 

Jugendgruppen und bei Angeboten der Evangelischen Jugend sind viele Ehrenamtliche aktiv. 

Besonders auch z.B. bei den Kinderchören, der Kinderkirche, den Kinderbibeltagen, der 

Familienfreizeit usw. ist eine Arbeit ohne die vielen engagierten Ehrenamtlichen gar nicht denkbar!  

Sie sehen also, ohne unsere engagierten jugendlichen Teamer*innen und die vielen weiteren 

ehrenamtlich engagierten Mitarbeitenden im kinder- und jugendnahen Bereich sähe die Gemeinde 

wahrscheinlich ziemlich alt aus! Ich finde das ist einen warmen Applaus wert.  -  Vielen Dank. 
 

Applaus! 

 

Herr H.P. Hansen: Lob für Fuhrmanns Einsatz für all die Aktivitäten.  

Herr Quaas: Ich freue mich auf den nächsten Jugendgottesdienst an St. Johannes.  

Frau Lahann: Können durch die Jugendlichen auch die Familien in die Gemeinde finden?  

Es gibt auch viele Jugendliche, die sonst gar keinen Bezug zur Gemeinde haben, z.B. Muslime.  

Frau Ditschke: Früher haben die Jugendlichen oft mit der Konfirmation mit der Kirche abschlossen. 

Mit ihnen ist ja die Chance, dass die Jugendlichen dabei bleiben. – Ja, daher kommt die große Zahl 
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der Ehrenamtlichen; die Jugendarbeit ist von der Anmeldung der Konfirmanden an beteiligt.  

 

Seine Darstellung sollte die in der Kirchengemeinde geleistete Arbeit mit Kindern nicht abwerten. 

Aus ohne die in Kinderchören, Kinderbibeltagen usw. geleistete Arbeit sähen wir alt aus.  

 

10. Friedhofsausschuss  

 

Herr Gersch im Auftrag von Herrn Weiß: Hervorzuheben ist eine sehr gute Zusammenarbeit mit der 

Stadt Ahrensburg, die sich grade bei den Planungen für naturnahe Bestattungsflächen wieder 

bewährt.  

Neu ist ein Urnenstelen-Anlage, zu der ich nicht mehr sagen kann, sondern lade dazu ein, sie sich 

anzusehen.  

Wir haben einen Kleintraktor mit Wegehobel gekauft, damit werden wir 2000qm wassergebundene 

Wegeflächen sanieren.  

In der Mitarbeiterschaft gibt es einen Generationswechsel: Zwei Mitarbeitende werden wir in 2019 

in den Ruhestand verabschieden. Die Stellen sind neu besetzt und eingearbeitet. Es musste wegen der 

stark nachgefragten Naturnahen Bestattungen eine weitere Stelle in Vollzeit besetzt werden. 

Eine neue Grabfläche (Urnenstelengemeinschaftsgrab) wird die Form eines Kreuzes bekommen.  

Dank an alle Ahrensburger BürgerInnen und besonders an die Gemeindeglieder, dass sie intensiv den 

Friedhof besuchen. Die Kirchengemeinde nimmt ihren Friedhof an. Bitte kommen Sie, um die Ruhe 

zu genießen.  

 

11. Arbeitsgruppe „Miteinander Wege finden“ 

 

Wiebke Pinkowsky: Unsere Arbeitsgruppe setzt sich mit den auch heute noch spürbaren 

Auswirkungen des Missbrauchsskandals in unserer Kirchengemeinde auseinander, der 2010 

öffentlich wurde. 

 

Wir haben unser erstes gestecktes Ziel erfolgreich umgesetzt und nach sehr intensiver Vorbereitung 

einen Gottesdienst zu dem Thema gestaltet. Unter dem Motto „Einander anerkennen“ begingen wir 

am 28.10.18 in St. Johannes einen schönen und anrührenden Gottesdienst. 

Unser Wunsch war es, Wege zueinander zu eröffnen und die z.T. weiter anhaltende Sprachlosigkeit 

zu überwinden. Wir wollten die Möglichkeit geben, sich gegenseitig mit den immer noch 

vorhandenen Lasten und Verletzungen und den entsprechenden Positionen wahrzunehmen und 

anzuerkennen. Neben der Auseinandersetzung mit dem für den Sonntag vorgegeben Bibeltexten, 

insbesondere mit Paulus in Römer 7, gestalteten wir Textkollagen, die unterschiedliche Standpunkte 

und Erfahrungswelten in unserer Gemeinde abbildeten. Als Symbol stellten wir unterschiedliche 

Stühle in einen Kreis um eine Vase mit einer Blume vom Altar. Auch Paulus erhielt einen Stuhl. 

Zu Beginn des Gottesdienstes hatten wir Zettel, Stifte und Blumen verteilt und baten dann um 

Beteiligung in Form von schriftlichen Äußerungen oder auch Blumen für die Vase in der Mitte. 

Neben vielen Zetteln, die auf die Stühle gelegt wurden, kamen fast alle Gottesdienstbesucher nach 

vorne in den Stuhlkreis und brachten eine Blume. Welch ein berührender Moment. Wir waren 

dankbar dafür. 

Der Einladung, am Ende des Gottesdienstes bei einer Tasse Kaffee das Gespräch lebendig werden zu 

lassen, folgten viele. 

 

Neben im Vorfeld mit Gemeindemitgliedern oder Betroffenen geführten Gesprächen, die wir 
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fortführen werden, befassen wir uns nun zunächst mit den schriftlichen Äußerungen, um für die 

nächsten Schritte Impulse und Schwerpunkte zu bestimmen. Für weitere Anregungen oder Wünsche 

sind wir selbstverständlich immer sehr offen  

 

Eine Dokumentation des Gottesdienstes liegt heute zum Mitnehmen aus.  

   

Herr Parussel: Ich weiß nicht, ob mein Anliegen jetzt schon in diese Runde hineinpasst. Der 

Gottesdienst „Einander anerkennen“ und die Friedensdekade veranlassen mich, mich nochmal 

dahingehend zu äußern, dass in diese Gemeinde Frieden einkehren muss. Einander anerkennen – mir 

fehlt die Zielsetzung des Gottesdienstes: Wer soll anerkannt werden? Wohin soll der Weg gehen? 

Die Gemeinde ist immer noch gespalten in eine Gruppe, die die Leistungen von Herrn Hasselmann 

anerkennt und eine andere, die Handlungen zu kritisieren hat. Der Knackpunkt ist bei einigen 

Gemeindegliedern der, dass auch nach Einstellung des Verfahrens ihm verwehrt wird, Bestattungen 

durchzuführen. Woher kommt diese Kritik? Herr Hasselmann hat in seiner Zeit im Hagen Predigten 

gehalten, die voll besetzt waren, hat Jugendliche auch aus andren Gemeinden angezogen. Ich 

erinnere mich an einen Heilig Abend Gottesdient, wo die Menschen noch außerhalb der Kirche 

gestanden haben. Im letzten Heilig Abendgottesdienst war die Kirche nur zu einem Viertel gefüllt. 

Was ist da passiert? Aus dieser Zeit hat sich ein theologischer Arbeitskreis gebildet zu dem ca. 25 

Menschen gehören, zumindest diese haben den Wunsch von Hasselmann beerdigt zu werden.  

 

Herr Land: In der Ahrensburger Gemeinde wird doch Hasselmann immer mit dem Missbrauch in 

Verbindung gebracht! 

Frau Pinkowsky: Das ist doch auch Tatsache. Wir müssen einen Weg finden der gegenseitigen 

Anerkennung, das heißt, dass wir unterschiedliche Positionen anerkennen und miteinander ins 

Gespräch bringen. Wir sind offen für Anregungen, wie suchen einen Weg. Eine Konfrontation über 

eine Frage, wer Recht hat und wer nicht, wird nicht zu Frieden führen. Bitte lesen Sie den 

Schlussbericht der Kommission. Außerdem gibt es Ideen zu neuen Veranstaltungen.  

 

12.  Schutzkonzept zur Prävention und Intervention bei sexueller Gewalt  

 

Klaus Fuhrmann: Er zeigt das Konzept: ein ganzer Ordner, von dem 14 Seiten das Konzept sind, der 

Rest Anhänge mit verwendeter Literatur. Der Ordner ist im Kirchenbüro und im Internet einzusehen. 

Er erläutert eine Stellwand:  

 

Der Kirchengemeinderat hat auf seiner Sitzung am 7.3.2017 beschlossen, ein Schutzkonzept zur 

Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt und allen anderen Formen von Gewalt zu 

entwickeln. Zu diesem Zweck beauftragte der KGR eine Arbeitsgruppe unter meiner Leitung mit der 

Erarbeitung eines Entwurfs, der in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Prävention des KK HH-Ost 

und der Arbeitsstelle Evangelische Jugend des KK HH-Ost fertig gestellt und schließlich vom KGR 

auf seiner Sitzung am 3.7.2018 verabschiedet wurde. Das Präventionsschutzkonzept ist auf der 

Homepage unserer Kirchengemeinde online gestellt. Und in Papierform nebst sämtlicher Anlagen 

steht es im Kirchenbüro und im Jugendbüro zum Nachlesen bereit. Das Präventionsschutzkonzept 

soll durch eine weitere Arbeitsgruppe unter meiner Leitung schrittweise in allen Arbeitsfeldern der 

Gemeinde bekannt gemacht, diskutiert und eingeführt werden. Im Frühjahr 2019 will der KGR eine 

erste Bilanz der Einführung ziehen. 

Ich finde es gut und wichtig und längst überfällig, dass es inzwischen ein Präventionsschutzgesetz in 

der Nordkirche und hier in unserer Gemeinde endlich auch ein gültiges Präventionsschutzkonzept 
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gibt. Ich denke aber, dass ein Gesetz und ein Konzept allein nicht reichen. Es wird von allen 

Fachleuten und Betroffenen immer wieder gesagt: „Wir müssen unsere Haltung ändern.“ Und da ist 

so viel dran. Ein in der Präventionsarbeit der Nordkirche sehr engagierter Kollege meint dazu (Zitat):  

 

„Wir brauchen Haltungen,  

• dass Kinder und Jugendliche eine zentrale Rolle bei uns spielen sollten und beispielsweise 

unsere Gottesdienste immer kinder- und jugendfreundlich sein müssen;  

• dass Kinder und Jugendliche mitbestimmen, etwa über das Personal, das für sie angestellt 

wird;  

• dass Fragen erlaubt sind und Regeln nicht selbstverständlich, sondern hinterfragbar und 

immer wieder neu zu begründen sind;  

• dass unsere Projekte und Angebote partizipativ aufgebaut werden, damit nicht einzelne 

Personen unangreifbar werden, sondern alle sich einbringen.  

und sich immer wieder fragen lassen:  

Habt ihr alles unternommen, damit Kinder und Jugendliche bei euch gern und sicher groß werden?“ 

Zitat Ende. 
 

Ich möchte nun die Struktur und die wesentlichen inhaltlichen Grundzüge unseres 

Präventionsschutzkonzepts kurz skizzieren: 

Aufgrund einer Vereinbarung gemäß den §§ 8a und 72a SGB VIII zwischen dem Kreis Stormarn 

und der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ahrensburg als freiem Träger der Jugendhilfe und einer 

weiteren Vereinbarung zwischen der Evangelischen Kirche in Deutschland und dem Unabhängigen 

Beauftragten der Bundesregierung für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM), die auch 

für unsere Kirchengemeinde gilt, baut das Schutzkonzept auf acht Bausteinen auf, die alle in 

einander greifen. Zielführend ist dabei die Erkenntnis, dass zur Durchsetzung der gesetzlichen 

Vorgaben die haupt-, neben- und ehrenamtlich Mitarbeitenden in allen Handlungsfeldern und 

Verantwortungsbereichen der Kirchengemeinde sich auf eine gemeinsame Haltung zu verständigen 

haben, die unsere Kirchengemeinde als Schutzraum und Kompetenzort beschreibt, in dem 

Achtsamkeit, Respekt und Wertschätzung die grundlegende Werte für alle institutionellen und 

pädagogischen Maßnahmen sind.  

Hier nun eine kurze Erläuterung zu den acht Bausteinen unseres Präventionsschutzkonzepts (mit 

Erläuterung anhand der Druckvorlage des Präventionsschutzkonzepts und einer Visualisierung der 

Konzeptbausteine mittels Moderationstafel): 

 

1. Kooperation mit Fach- und Beratungsstellen 

2. Risikoanalyse/ Schutzanalyse/ Potenzialanalyse 

3. Personal/ Voraussetzungen zur Mitarbeit/ Fortbildungen für Mitarbeiter 

4. Infoveranstaltungen für Kinder, Jugendliche, Eltern 

5. Partizipation von Kindern und Jugendlichen 

6. Verhaltenskodex 

7. Handlungsplan/ Verfahrensregeln 

8. Ansprechpersonen/ Beschwerdestellen 

 

Mein persönliches Fazit: 

Ich meine, dass unsere Kirchengemeinde mit der Einführung und schrittweisen Umsetzung des 

Präventionsschutzkonzepts einen großen Schritt in die richtige Richtung geht. Vollkommene 



21 

 

Sicherheit vor Gewalt und Missbrauch kann und wird es zwar auch trotz eines noch so 

überzeugenden Schutzkonzepts wohl nie geben, das wäre eine Illusion. Aber wir alle können unser 

Bestes dazu beitragen, eine angemessene Haltung zu entwickeln und uns nach Kräften dafür 

einzusetzen, dass Kindern und Jugendlichen in unserer Gesellschaft und hier in unserer 

Kirchengemeinde Recht widerfährt und dass sie bei uns einen Ort finden, an dem sie gern und sicher 

groß werden! 

 

13. Gottesbuden  

 

Frau Pastorin Weißmann: Der Gottesbudenausschuss kümmert sich darum, dass die Gottesbuden, 

gemäß des Vermächtnisses des Grafen Rantzau, vergeben werden, sowie um die Betreuung der 

Mittagsbude. Es sind zur Zeit alle Gottesbuden belegt und die Warteliste ist mal länger und kürzer. 

Auch in Ahrensburg ist die Not groß. 

 

Nachfrage aus der Gemeindeversammlung: Wie groß ist die Fluktuation?  

Weißmann: Ganz unterschiedlich, manche wohnen seit 20 Jahren in ihrer Gottessbude, mache haben 

nach einem halben Jahr etwas anderes gefunden.  

 

14.  Arbeit mit Flüchtlingen  

 

Frau Pastorin Kropf: Die KG Ahrensburg engagiert sich für Menschen in Not, ganz gleich welcher 

Herkunft sie sind. So hatten wir in den letzten Monaten auch vereinzelte Anfragen von Menschen, 

die nach Deutschland geflüchtet sind und sich hier eine Zukunft erhoffen. In manchen Fällen kommt 

dann ein Kirchenasyl KA, als letze Möglichkeit, also ultima ratio in Frage. Wir können zum Glück 

auf eine gute Zusammenarbeit mit dem Kirchenkreis verweisen, der uns bei allen Fragen und 

Belangen unterstützt und sollte es zu einem KA kommen, dieses auch offiziell durchführt.  

Kurze Erklärung: ein KA tritt nach einer rechtlichen Überprüfung des konkreten Falls in Kraft, wenn 

der KGR und die Anwälte davon überzeugt sind, dass in diesem konkreten Fall ein Fehler 

unterlaufen ist. Ein Kirchenasyl möchte zur Klärung beitragen und Zeit verschaffen, um den 

jeweiligen Fall noch einmal prüfen zu können. 

Die Arbeit mit geflüchteten Menschen umfasst aber noch mehr, so haben wir in unserer Gemeinde 

auch das Café International. Das Café International im Ev. Gemeindezentrum Kirchsaal Hagen ist 

ein niedrigschwelliges Integrationsangebot unserer Kirchengemeinde für Geflüchtete, Migrantinnen 

und Migranten sowie alteingesessene Ahrensburger Bürgerinnen und Bürger, das jeden Mittwoch 

von 15 bis 18 Uhr geöffnet ist. Etwa acht ehrenamtlich Mitarbeitende sowie ein hauptamtlicher 

Mitarbeiter gewährleisten die wöchentlichen Öffnungs- und Betreuungszeiten. Geleistet werden 

sämtliche für die sog. Flüchtlings- und Integrationsarbeit typischen Tätigkeiten und Hilfestellungen 

wie z.B. Fahrdienste, Übersetzungshilfen, Dialogarbeit, Beratungsarbeit, Kinderbetreuung, 

Bewirtung usw. Die Besucherzahlen haben im vergangenen Jahr leider stetig abgenommen. Durch 

Berichte Einzelner wird dies auf eine fortschreitende Integration der Geflüchteten und der 

Migrant*innen zurückgeführt. Verhältnismäßig viele von ihnen besuchen regelmäßig an 

Nachmittagen Fortbildungskurse oder haben bereits eine Erwerbstätigkeit aufgenommen und können 

deshalb das Café International leider nicht mehr besuchen. Am Mittwoch, 5. Dezember findet von 

15-18 Uhr wieder ein Nikolaus-Café für große und kleine Leute im Kirchsaal Hagen statt, zu dem 

wir auch Sie alle herzlich einladen! Bitte beachten Sie die ausliegenden Flyer. 

 

Frage aus der Gemeindeversammlung: Gibt es eine Zusammenarbeit mit dem Freundeskreis? 
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Frau Pastorin Kropf: In der Betreuung Einzelner wird zusammengearbeitet. Das richtet sich nach der 

jeweiligen Situation. Es gibt auch personelle Überschneidungen von Café International und 

Freundeskreis Flüchtlinge.  

 

Frage aus der Gemeindeversammlung: Sollte Flüchtlingen auch gegen die Gesetzeslage geholfen 

werden?  

Frau Pastorin Kropf: Was an Hilfe möglich ist, kann immer nur im Einzelfall entschieden werden. 

Sinn macht es, wenn die gesetzlichen Möglichkeiten noch nicht ausgeschöpft sind, und trotzdem 

Abschiebung droht.  

 

 

TOP 6: Anregungen und Anträge an den Kirchengemeinderat 

 

Antrag von Frau Ditschke: Der Kirchengemeinderat möge beschließen: 

Am 3. Sonntag jeden Monats predigt je eine Pastorin bzw. Pastor in der Schloßkirche und in St. 

Johannes. Somit wird ein „Kanzelwechsel" vermieden. 

Begründung: 

Gemeindemitglieder bedauern, dass sich die Pastorin bzw. der Pastor nach dem Gottesdienst in St. 

Johannes beeilen muss, um rechtzeitig in die Schloßkirche zu kommen. Somit besteht für Gespräche 

und Fragen kaum eine Möglichkeit. 

An jedem 3. Sonntag im Monat wird in St. Johannes ein Kirchencafé angeboten, bei dem sich die 

Gottesdienstbesucher austauschen und gern auch mit ihrer Pastorin bzw. ihrem Pastor sprechen 

würden, was den Zusammenhalt in der Gemeinde stärkt. Es besteht auch der Wunsch, 

Nachgespräche mit den Pastores über die Predigt zu führen . 

 

Es gibt keine Nachfragen. Abstimmung: Die Gemeindeversammlung unterstütz den Antrag 

mehrheitlich.  

 

Antrag von Dr. von Kries: Wiedereinführung eines Gottesdienstes am 1. Advent in der St. 

Johanneskirche, Rudolf-Kinau-Str. 19, 22926 Ahrensburg 

 

Die Gemeindeversammlung möge unterstützen: Ich bitte den Kirchengemeinderat um die 

Wiedereinführung des Gottesdienstes am 1. Advent an der Predigtstätte St. Johannes in Ahrensburg. 

 

Begründung: Wie bekannt, liegt die Kirche St. Johannes im Zentrum des großen, wachsenden 

Stadtteiles Ahrensburg-West. Fußläufig ist die Kirche sowohl für Jung und Alt sehr gut zu erreichen. 

Die Adventszeit - Ankunft Jesu - wird mit einem festlichen Gottesdienst zum 1. Advent eingeleitet. 

Wollten die Gemeindemitglieder von Ahrensburg - West diesen besuchen, mussten sie seit 2013 in 

die Schlosskirche Ahrensburg gehen oder fahren. Prinzipiell kein Problem! Doch manchem wurde 

und wird es Wege technisch ein Problem, man blieb zuhause. 

Unter dem Motto „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit..." wäre die Öffnung der Kirchentür an 

St. Johannes zum Gottesdienst am 1. Advent eine gemeindegliednahe Entscheidung, für die 

Gottesdienstbesucher eine wunderbare Bereicherung. Und ein weiteres Gotteshaus wäre zum 1. 

Advent festlich gefüllt.  

  

Aussprache: 

Frau Pastorin Sieg verweist darauf, dass in diesem Jahr zwar nicht am 1. Advent Gottesdienst in der 
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St. Johanneskirche ist, sondern wegen des Weihnachtsmarktes gesamtgemeindlicher Gottesdienst in 

der Schloßkirche, aber am 3. Advent wird Familiengottesdienst sein und am 4. Advent 

gesamtgemeindliche Gottesdienst in St. Johannes. Es sei nicht leicht, vor Weihnachten noch 

besondere Akzente zu setzen.  

 

Frau Hansen und Herr Pastor Haak verweisen auf die immense Bedeutung der Adventszeit – da 

sollte man nicht sparen.  

Herr Meißner: Sollte nicht hier diskutiert werden, sondern im Kirchengemeinderat. Wer unterstütz 

den Antrag von Frau Dr. Kries? Die Gemeindeversammlung unterstützt den Antrag mehrheitlich.  

 

 

TOP 7: Verschiedenes 

 

Herr Meißner: Einladung zum lebendigen Adventskalender bitte mitnehmen.  

 

Frau E. Tuch: Hinweis auf die Stelltafel mit Bildern aus den Gemeindegruppen.  

 

Herr Jan Hansen: Bitte um Rückmeldungen zur Gemeindeversammlung.  

 

 

TOP 8: Abschlusswort mit Gebet und Bitte um Gottes Segen   

Ist es gut, dass die einzelnen Ausschussvorsitzenden berichten? Sollten wir eine 

Gemeindeversammlung an einem Abend machen? Sollte es zwei Gemeindeversammlungen im Jahr 

geben? 

 

Für Rückmeldungen gibt es im Internet eine Möglichkeit unter: fragen@kirche-ahrensburg.de 

 

Danke für die Franzbrötchen! 

 

Herr Meißner schließt mit Gebet und Bitte um Gottes Segen. 

 

Die Gemeindeversammlung schließt um 15.40 Uhr 

 

Protokoll Pastorin Sieg, Ahrensburg 18.11.2018 
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